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Das Jahr 1925 ſtand in Polen im Zeichen des wirtſchaft⸗ 


lichen und finanziellen Niederganges. Die Wirtſchaft war 


ſchon krank und geſchwächt in das Jahr 1925 eingetreten, im 
Laufe des Jahres hat ſich ihre Lage erheblich verſchlechtert. 
Stillegungen und Konkurſe in Induſtrie und Handel, die 
beide durch eine unrationelle Steuerpolitik nahezu aus⸗ 
gepumpt find, und eine ſtändig weiter wachſende Arbeits⸗ 
loſigkeit find die für alle Welt ſichtbaren Kennzeichen der 
Lage. Die Urſachen dieſer rückläufigen Entwicklung ſind 
mannigfacher Art; eine derſelben iſt die, daß in der In⸗ 
flationszeit durch Regierungsſubventionen eine Induſtrie 


Budget in Unordnung 


ins Leben gerufen und anfänglich aufgezogen wurde, die über 
den heimiſchen Bedarf hinausging, der aber für ine dauernde 
Exportarbeit die wichtigſten Vorausſetzungen fehlten, näm⸗ 


lich die Billigkeit und die konkurrenzfähige Qualität der 
In der Inflationszeit war durch den niedrigen 
Valutaſtand auf den internationalen Märkten die Kon⸗ 
kurrenz möglich (Valuta⸗Dumping); nach Einführung wert⸗ 
beſtändigen Geldes änderte ſich das Bild mit einem Schlage. 
Jetzt zeigte es ſich, daß Polen induſtriell noch nicht jo ent⸗ 
wickelt war, um mit den großen Induſtriemächten kon⸗ 
Beurer, au, A ; 1 1 ee 9 
nge Induſtrie ſelbſt für ihr heimiſches Geſchäft alles He 
n der anten reien ie e 95 


die ihr die Auslands⸗ 


konkurrenz durch Prohibitivzölle und anderes vom Leibe 
halten ſollte, andererſeits hatte zwar die Regierung durch 


ihre Subventionen Fabriken geſchaffen, aber ſonſt nichts ge⸗ 


1 tan, um ſie mit den Eigenſchaften zu verſehen, daß ſie ſich 


8 =: lein weiter helfen konnten. 
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i In einer Zeit, wo infolge der 
rfen internationalen Konkurrenz das Gedeihen eines 


internehmens von der Ausnützung der moderuſten Pro⸗ 


duktionsmittel abhängt, hat eine kurzſichtige Verkehrspolitik 
es zuwege gebracht, daß der polniſche Induſtrielle nicht ein⸗ 
. mal imſtande war, ſich nach den neueſten Fortſchritten der 
Technik im Auslande umzuſehen. Die unerhört hohen Paß⸗ 
gebühren verhinderten in den meiſten Fällen von vornherein 
. Und machte man auf ermäßigte 
Paßgebühren Anſpruch, ae man auf die Handels⸗ und 
2 au beben ane R ea angewieſen, die dar⸗ 
a zu befinden hatte, ob die geplante Reife notwendig war 
acht. rlingt ſch 
ans raffen 


von dieſe Beſtimmung in der Paß⸗ 


rde een ei 
der Handelsabtelkung der Thorner Wofe⸗ 


illuſtriert ſolgendes Hiſtör⸗ 
wollte einmal in Deutſch⸗ 
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ns auch für den Staat 


0 seh bedauerlicher Verkennung deſſen. was 
rt tt Hinder 


andererſeits die 
Induſtrie, 

ſang berechtigt f 
keieichlich gewährten Subſidien oder Kredite welter zu ge⸗ 
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und da die B 
nach ben gegen 
iin Umlauf 
gewiſſen Mißverhältnis zu dem öff 
ſchon damals die Kredite für die Industrie in Wegfall kom⸗ 
ui e ra ar a ver nicht an eine ſolche 
Kere \ ‚zu denken, da die Gold⸗ reſp. Deviſendeck 
durch Abdeckung von Verpflichtungen im iudlande fich fan 
dig verringerte und die Handelsbilanz 
vität einen Ausgleich nicht bringen konnte. 
Die notwendige Folge dieſer Verhältniſſe war die fort⸗ 
N 5 5 7 5 ene e e Verfall der In⸗ 
duſtrie, die heute 1 ihren Leidensweg weit — 
Aus der Geſchichte, 8 ne 


8 ja für die Zukunft lernen. und deshalb iſt es nützlich, 


N 
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den Urſachen nachzugehen die dieſe Verhältuiſſe zur Folge 
hatten. Die Schuld, daß jetzt die Wirtſchaft und die 
8 nanzen in Polen in Trümmern liegen, fällt auf den 
früheren Finanzminiſter oder richtiger: Miniſterpräſidenten 

Madisiew Grabsti. Als reinm Finanztheoretiker fehlte 
m zunächſt der Sinn und das Verſtändnis dafür, daß 
anzen und Wirtſchaft einen einheitlichen Organismus 
en, und daß man nicht ungeſtraft das eine auf Koſten des 
en pflegen kann, ohne ſchließlich beide zu ruinieren. 


während der Regierung des 


omberg, Donne 


Polens Wirtſchaft im Jahre 1925. 


Die Aufrechterhaltung der Zlotyparität durch das Budget⸗ 
gleichgewicht und die Regelung des letzteren durch Steuern 
war ihm alles. Als nach Einführung des Zloty ein Abge⸗ 
ordneter Zweifel darüber äußerte, ob das Budget auch im 
Gleichgewicht erhalten werden könne, beruhigte ihn Grabski 
mit den Worten: das iſt ganz ſicher, denn ſobald das 
zu kommen droht, werden neue 
Steuern eingeführt. Wohin eine ſolche Politik, die den 
lebenden Wirtſchaftsorganismus, von dem ja alle Steuer⸗ 
leiſtung ausgeht, als ein unempfindliches Steuerobjekt an⸗ 
ſieht, geführt hat, hat man ſehr bald geſehen. 

Man hat Grabski vorgeworfen, daß er entgegen den 
Ratſchlägen Hilton Poungs die neue Valuta zu früh, d. h. 
bevor hinreichende Deckungsmittel vorhanden waren, einge⸗ 
führt habe. Das iſt nur bebingt richtig. Die etwas ver⸗ 
frühte Einführung hätte keine üblen Folgen gehabt, wenn 
man ſich von Anfang an nach der Decke geſtreckt hätte. 


wirtſchafteten aus dem Vollen, und Grahski ließ ſie vermut⸗ 
lich ahnungslos hinſichtlich der Folgen nach Belieben ſchalten 
und walten, ſtatt als Chef der Regierung im Intereſſe einer 
geordneten Geſamtwirtſchaft mit einem energiſchen 5 
ego dazwiſchen zu fahren. Er hätte es tun können, ohne 
mit den Parteien, deren Vertreter die Miniſterſeſſel inne 
hatten, in Konflikt zu kommen, da er ja vom Sejm General⸗ 
vollmacht hatte. Wenn er es nicht tat und wenn er auch von 
den ſchmeren Mißbräuchen, d. i. Unterſchlagungen, in ein⸗ 
zelnen Amtern keine Kenntnis erhielt, ſo iſt das ein Beweis 
dafür, daß ihm die Qualitäten eines wirklichen Staats⸗ 
mannes abgingen. Aber ſelbſt ein N ohne 
überragende ſtaatsmänniſche Eigenſchaften hätte ſich ſagen 
müſſen, daß ein Zwei⸗Milliardenbudget für einen Staat, in 
dem die produktiven Kräfte zum größten Teil noch in den 
Anfängen der Entwickelung ſteckten, und deſſen Umlaufs⸗ 
mittel dem Bedarf bei weitem nicht genügten, eine bare Un⸗ 


möglichkeit war. Dem Faß wurde der Boden ausgeſchlagen 


, Hack Rant in Weltuna ift, wi 3 
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der Energie des Chefs der Regierung, des Miniſterpräſi⸗ 


wie Butter in der Sonne 
anne  Weihäfte mit 3 


durch die direktionsloſen Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland, die ſchließlich zum Zollkrieg führten. Da⸗ 


durch wurde ungefähr das Gegenteil von dem erreicht, was 


man wollte: der beſte Abnehmer polniſcher Waren ſperrte 


ſeine Grenzen der Zufluß non Deviſen kam ins Stocken, 
ee e e ere e ee 


ereus fel, Sar Den selerat über den man verfügte, 
zuſammen. Und da reichsdeulſche 


Polen nicht machen konnten, warfen 


E e Beſtände an 911 den Mark 

auf den Kurs des Zloty wirkte, haben“ 7 
Schaden geſehen. Dieſe Entwickelung war in 
Stadien nicht bloß das Ergebnis mangelnder Einſicht, ſon⸗ 
dern es war die Auswirkung der Zerriſſenheit der Partei⸗ 
verhältniſſe und der Einflüſſe der im Weſtmarkenuerein 
organiſierten chauviniſtiſchen Kreiſe, die in ihre Schranken 


Rz 


zu verweiſen Grabski nicht die moraliſche Kraft aufbrachte. 


Die Folge war eine ununterbrochene Reihe von Halbheite 

und Kompromiſſen, die ſchließlich die Regierung ſelbſ 
vollends kompromittieren mußten. Welcher Zickzackkurs und 
welcher Mangel an Bekennermut in der Regferung herrſchte, 
zeigte ſich am deutlichſten bei den jetzt faſt ein Jahr dauern⸗ 
den Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland und in 
der Optantenfrage. Außenpolitiſcher Druck zwang zu einem 
radikalen Kurswechſel in der letzteren Frage, 
brachte nicht den Mut auf, dies zu bekennen, weil man das 
Zetergeſchrei der unentwegten Deutſchenhaſſer 


und außen diskreditieren mußte, liegt auf der Hand. 
Unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen iſt das Kabinett 


Skrzynski ins Leben getreten. Es ſtützt ſich auf eine 


Koalition der polniſchen Rechts⸗ und Linksparteien (mit 
Ausnahme der Wyzwolenie und einiger Parteiſplitter), die 
ſich zuſammengetan haben, um unter Beiſeiteſchiebung aller 
denen Divergenzen die Wirtſchaft und die Valuta zu 
retten. 
bar, ob dem Willen die energiſche Tat folgen wird, wird die 
nächſte Zukunft lehren. Vieles wird von der Tatkraft und 


denten Skrzynski und des Finanzminiſters Zoͤziechowski 


abhängen. Die offene, klare und mannhafte Prorammrede 
des letzteren, die nichts verſchleierte und die Dinge beim 
rechten Namen nannte, war eine ſtaatsmänniſche Tat, da ſie 
den Weg zur Rettung weiſt. Findet ſie im Parlament und 
im Volke den Widerhall, den ſie verdient, dann eröffnet ſich 
uns die Ausſicht auf eine beſſere Zukunft. Polen iſt jetzt 
am Scheidewege; es wird ſich darüber zu entſcheiden haben, 


ob es 1% der Führung von Leuten anvertrauen will, die ihre 
politiſche Aufgabe darin erblicken. die Gegenſätze zwiſchen 


den Nationalitäten innerhalb des Staates zu verſchärfen 
und durch Haßausbrüche gegen ein Nachbarvolk die außer⸗ 
politiſchen Schwierigkeiten zu vermehren, was gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit dem weiteren Hinſiechen unſerer Wirtſchaft und 
Valuta, oder ob es an der Spitze der Geſchäfte Männer 
haben will, die in der Lage ſind, das Vertrauen zu uns im 


Auslande wieder herzuſtellen und alle Kräfte im Staate 


Auslande ſich ſtän⸗ 
infolge ihrer Paſſi⸗ 


d. h. aus der Vergangenheit, ſoll 


zu gemeinſamer Arbeit an dem Aufbau des Landes zuſam⸗ 
menfaſſen wollen, um dieſes an den Wohltaten moderner 
Kultur teilnehmen zu laſſen und Staat und Volk aus innerer 
Zerriſſenheit und Armut zu friedlichem Leben und zu Wohl⸗ 
ſtand, d. h. zu lichteren Höhen emporzuführen. Wir können 
uns nicht denken, daß angeſichts des Bankerotts der Haß⸗ 
volitiker denjenigen, die die entſcheidende Stimme in die 
Wagſchale zu werfen haben, die Wahl ſchwer fallen könnte. 

Den Männern, die es übernommen haben, in unſere 
Wirtſchaft und unſere Finanzen wieder Ordnung hinein⸗ 
zubringen, ſteht eine Rieſenaufgabe bevor; ſie können ſie 
nur löſen, wenn ſie der Unterſtützung des Volkes ſicher ſind. 


Das Volk hat ſein Schickſal in feiner Hand. Wendet es ſich 


von den Haßpolitikern ab, übt es im Kleinen wie im Großen 
Sparſamkeit, die allein die Grundlage geſicherten Wohl⸗ 
ſtandes iſt, und ſorat es dafür, daß auch bei der Verwaltung 
der öffentlichen Mittel die gleiche Tugend geübt wird. 
dann iſt der erſte Schritt zur Geſundung geſchehen. 
wollen hoſſen, daß das Jahr 1926 den Wünſchen derjenigen, 
die eine Wiederkehr geordneter Zeiten heiß erſehnen, volle 
Erfüllung bringt. . 4 = ge Ergo, ni 
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rstag den 31. Dezember 1925. | 


Das 
war aber ganz und gar nicht der Fall; die meiſten Reſſorts 
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dies alles 


den letzen 


aber man 


a 5 e fürchtete. 
Daß eine ſolche Politik der Halbheit die Regierung innen 


Daß der gute Wille dazu vorhanden iſt, iſt unleug⸗ 


[herumtragen laſſen. 
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Keine Inveſtitionen in Polen. 
Warſchau, 28. Dezbr. . Miniſterpräſident Skrgyüski 
hatte in ſeiner Eigenſchaft als Außenminiſter mit einem 
Warſchauer Zeitungsvertreter eine Unterredung, der den 
Miniſterpräſidenten über ſeine Abſichten in der nächſten Zu⸗ 
kunft befragte. Skrzynski erklärte, daß die Regierung ſich 
mit Rückficht auf die gegenwärtige ökonomiſche Lage des 
Staates von fſämtlichen Inveſtitionen fern ⸗ 
halten werde, bereits begonnene werden nicht mehr ſort⸗ 
geſetzt. Der für das nächſte Jahr beabſichtigte Ausbau des 
diplomatiſchen und Konſularnetzes wird nicht erfolgen. er 
Bau eines Geſandtſchaftsgebäudes in Angora wird nicht 
durchgeführt. Der für das näcſte Jahr geplante Ankauf 
von Häuſern in Bukareſt und Budapeſt ſowie für das pol⸗ 
‚nice Konſulat in Mähriſch⸗Oſtrau wird nicht ſtattfiuden. 
Gleichfalls wird nicht die Abſicht durchgeführt, eine ſelbſtän⸗ 
dige Geſandtſchaft und verſchiedene Konſulgke im fernen 
Oſten zu errichten. Die Dienſtreiſen der Delegationen 
ſollen, ſoweit als möglich, eingeſtellt werden. 7 
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Noch ein Kapitel vom Sparen . re 
ekanntlich hat Herr Grabski in den letzten Tagen 
ie Premier» und Finanzminiſterherrlichkeit eis 9 15 
ordnung erlaſſen, nach der es den ſtaatlichen Amtern „ s 
auf weiteres“ unterſagt wurde, die Rechnungen der 
Lieferanten zu bezahlen. Wenn auch ſein Nachfolger, 
Herr Zöziechowski, in feiner Antrittsrede ſehr treffend 5 
bemerkte, daß der Kredit Polens u. a. auch durch die Un⸗ 
pünktlichkeit des Staates in der Bezahlung der Lieferanten 
zexrüttet wird ſo hat er aus unbegreiflichen Gründen die 
Ne kurzſichtige Verordnung Grabskis noch nicht an 
ehoben. V 
. Und was ſich aus einer ſolchen Verordnung erg El 
* belehrt 1 folgendes Geſchichtcheu, das die Lodzer 

„Volksztg.“ erzählt: . 4. 
An Re. e einer Krakauer Militärbehörde langte 
in dieſen Tagen eine Bahnſendung Benzin in roßen Be⸗ 8 
hältern an. Die Sendung konnte jedoch nicht abgegollt 
werden, da die benötigten Pumpen beſchädigt waren Man 
ſchickte ſie daher zum Klempner und gab ihm den N . 


je ſchleunigſt inſtaudzuſetzen, da die Eiſenbahn für das 
Wend köglich ah Lagergeld von 300 Zloty Wert. ” 1 
betreffende Militärbebörde dem Klempner bereits 12000 Bl. 
ſchuldig wür, weigerte er ſich, die Rerarar ohne aim Au⸗ 
SER e e EN . 
Was war nun zu tun? 
Lieferanten e 5 


ran TIER arſo der S „ as will 
der Klempner erhielt Ferne Anzahlung. die un 


BERN 


es war doch verboten, 
5 


nicht ausgebeſſert und jo blieb das Benzin ſelbſtverffüänd⸗ 
licherweiſe auf dem Bahnhof. g . 7 
Die täglichen 300 Zloty Lagergeld werden natürlich 5 


prompt bezohlt, denn für „unvermeidliche Ausgaben“ d 
beſondere Mittel vorhanden. a ; Ar: 5 

Wie die Geſchichte enden ſoll, mögen die Göt 
Erbarmt ſich nicht ein Dieb des Benzins und ſtiehlt es, ſo 
wird das Krakauer Militäramt bis zum Eude aller Diuge 
täglich 300 Zloty Lagergeld bezahlen. „ ig 


Böhter wiſſen. 


— 


ons 


der Kampf um die Abrüſtung in Polen. 
Warſchau, 30. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 8 


Militärtommiſſion des Seim beschäftigte man Äh 
mit dem Geſetz über das Rekrutenkontingent. 
Der ſozialiſtiſche Abg. Liebermann wies darauf hin, das 
nach dem Abſchluß der Locarnoer Abkommen keine Notmen⸗ ? 
digfeit beſtehe, die polniſchen Grenzen ſo zu ſchützen, wie bis⸗ 5 85 
her. Deutſchland ſei an die Locarnoer Verträge ad) unden W 
und bedeute für Polen keine Gefahr, die Sowfets 5 teten? % 
im Oſten engagiert. Die polniſche Regierung müſſe daher 
die Gelegenheit benutzen, um die Ausgaben für das Heer 

herabzuſetzen. Liebermann ſtellte den Antrag, die Dient⸗ S 
zeit von zwei auf ein Jahr zu vermindern und den Heeres ⸗ 

beſtand von 280 000 auf 150 000 Mann berabzuſetzen. 5 

Von ſeiten der Regierung wurde erklärt, 


aß der Plan 
beſtehe, die Dienſtzeit vom 1. Jannar 1926 ab auf 1% Jahre 
zu verkürzen und den Heeresbeſtand auf 200 000 Mann herz Ei: 
abzuſetzen. EN u N 


Die Ausforache ol nach Neujahr fortgeſebt werben. 
I 9 5 . 
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Austritte aus dem Wyzwoleniellub. 
Warſchau, 29. Dezember. Geſtern hat der Abg. C wi⸗ 
kowski feinen Austritt aus dem Wyzwolenjeklub a 
meldet, wobei er feinen Entſchluß in einem längeren Bi 
motiviert, in dem er für das monaxchiſtiſche 
in Polen eintritt. Unlängſt hat bekanntlich der 
mann den Wyzwolenieklub verlaſſen, der 
Sowjetiſierung Polens verlangt hatte. 


* 


1 
die Kriegslage im Fernen 
Paris, 28. Dezember. PAT. Die Preſſe 
Mukden nach engliſchen Quellen, Tſchangtſolin h 
in den Straßen der Stadt die auf ſeinen 
fehl abgeſchnittenen Köpfe, Hände und 5 
des Generals Kuo Sun ⸗Lin ünd deſſen 


Wil 
I 


Dias ſapaniſche Kriegsamt beitätint die Nachricht 
Gefangennahme Kuo⸗Sun⸗Lins, während die Mel! 


über ſeine Hinrichtung nicht beſtätigt werden. Laut wei 
he Gene 


Pachrichten aus Mukden ſollen ſich fämtli 
Truppen Rub: Sen Ling Tſchangtſolin ergeben haben 
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Nonmfahrt des Danziger Viſchofs. 


Nach den von 
bahn konferenz 


: ar‘ 


Wie der „Dziennik Poznanski“ meldet, hat der 
apſt den Bischof Graf O' Rourke von Danzig aufge⸗ 
fordert, für einige Tage nach Rom zu kommen. Der päpſt⸗ 
liche Stuhl wolle Informationen über kirchliche und admini⸗ 
ſtrative Angelgenheiten einziehen und die Anſicht des Biſchofs 
über den in Rom eingetroffenen Proteſt der Danziger 
Katholiken hören, die verlangten, daß das Bistum Danzig 
der päpſtlichen Nuntiatur in Berlin untergeordnet werde. 
Der „Dziennik Poznanski“ fügt dieſer Meldung 


Die Hauptſtadt der geſegneten Landſchaft Ku⸗ 
ja wien iſt Inowrocla w, das noch im letzten 
Jahrzehnt ſeiner preußiſchen Herrſchaft in wenig 
durchdachter Weiſe in Hohenſalza umgetauft 
wurde, trotzdem ihm der hiſtoriſche deutſche Name 
Jung⸗Leslau beſſer zugekommen wäre. Selbſt 


hinzu: Der Biſchof Graf O'Rourke unterſteht bekanntlich dem hier, wo das heilkräftige Salz der E 
3 8 5 Are ae = en x ge Salz der Erde neue Kraft 
gäpftlichen Nuntius in Warſchau und hiermit ſeien die und das üppige Grün der Saaten neue Hoffnung 


Danziger Hakatiſten ſchon ſeit langer Zeit unzufrieden. 
. 2 

Wir glauben, daß die Romfahrt des Danziger Biſchofs 
und der Proteſt der Danziger Katholiken weniger mit dem 
ſogenannten „Hakatismus“ zu tun hat — deſſen Zitierung 
in polniſchem Munde ſehr ſtark an die Lehrſprüche des 
Fuchſes an die Gans erinnern —, ſondern daß dieſer Selbſt⸗ 
beſtimmungswille der Danziger Katholiken ſeine Urſache in 
der unerhörten chauviniſtiſchen Hetze gegen den ehr⸗ 
würdigen Biſchof von Culm, Dr. Roſentreter, haben 
dürfte, dem vor kurzem der polniſche Koadjutor Oko⸗ 
ufewski beigegeben wurde, der nunmehr faktiſch die Leis 
tung dieſes uralten deutſchen Bistums innehat. Wer wun⸗ 
dert ſich darüber, daß nun die Danziger fürchten, auch in 
ihrem Bistum könnten nationale Beſtrebungen, die dem 
kirchlichen Frieden abträglich ſind, zum Erfolge führen? 


8 Tſchitſcherin in Kowno. 


Berlin, 30. Dezember. PAT, Wie das „Berl. Tagebl.“ 
‚aus Kgwno meldet, empfing Tſchitſcherin während 
ſeines dortigen Aufenthalts Preſſevertreter, denen gegen⸗ 
über er die Notwendigkeit der Exiſtenz Litauens mit Rück⸗ 
licht auf das europäiſche Gleichgewicht betonte. Zur Wilnaer 
Neegz ſagte Tſchitſcherin, daß Rußland ſich in dieſe Ange: 
legenheit nicht einmiſche. Auf die Gründung des Ver⸗ 
bandes der baltiſchen Staaten eingehend, erklärte 


jahraus — jahrein in beneidenswerter Fülle ſpen⸗ 
det, ſcheint auch in polniſchen Kreiſen zur Zeit 
der zwölf geweihten Nächte zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr eine Stimmung zu herrſchen, die etwa 
dem Geſchmack eines herzhaften Kujawiſchen 
Magenbittern entſpricht. Ein ſolcher Trunk 
ſoll wohlbekömmlich ſein, auch wenn man ein er⸗ 
bärmliches Geſicht dabei ſchneidet; ſo erhoffen wir 
dieſelbe gute Wirkung auch von den nachſtehenden 
Feſtſtellungen des in Inowrockaw erſcheinenden 
„Dziennik Kujawski“. Der Vorſtoß, der dabei gegen 
die demokratiſchen Geſetze unſeres Staates 
unternommen wird, iſt allerdings ein recht gefähr⸗ 
liches Unterfangen, wenn man unter demokratiſchen 
Grundſätzen nicht etwa nur eine formaldemokratiſche 
Gleichmacherei, ſondern auch die freie und gerechte 
Behandlung aller Staatsbürger verſteht, über die 
in unſerer, weiteſten Kreiſen unbekannten Ver⸗ 
faſſung ſo viel lobenswerte Worte geſagt werden. 
Sei dem, wie ihm wolle! Auch in dieſem Auſſatz 
offenbart ſich die langentbehrte Selbſterkennt⸗ 
nis als erſter Schritt zur Beſſerung. Wenn man 
das Hauptbuch der letzten ſieben Jahre noch ge⸗ 
nauer revidiert, wird man vermutlich bald das 
größte Schuldkonto: die verderbliche Ent⸗ 
deutſchungspolitik entdecken und in ihrer 
ganzen Größe einſchätzen. Dies Konto gilt es 
im neuen Jahre zu begleichen, ihr Nach⸗ 
barn in Kujawien und im Netzegau, in Pommerellen 
und im Poſener Land! Denn was hat man aus 
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„ der Abrüſtungskonferenz betonte 
Ain cer, daß dieſe Angelegenheit bis fetzt nicht ge⸗ 


rt ſei 
i Das Regierungsblatt „Lietuva“ begrüßt im Leitartikel 
ur kunft Tſchitſcherins in Kowno und gibt der Hoffnung 


isdruck, daß dieſer Beſuch zur freundſchaftlichen Annähe⸗ 
rung beider Staaten beitragen werde. 


uin rufſiſch⸗ afghaniſcher Grenzzwiſchenfall 


% 
Preſſe berichtet aus 


N Seit der Wiedererſtehung des unabhängigen Polens 
laſtet förmlich ein Fluch auf dieſem Lande. Gleichzeitig 
mit Polen ſind andere neue Staaten entſtanden, die einen 
unter günſtigeren, die anderen unter ſchwereren Bedingungen. 
Dieſe bauten ihr Staatsgebäude geſchickt und ſchnell, jene 
hatten viele Schwierigkeiten zu überwinden, doch alle haben 
ſich zu einem gewiſſen Gleichgewicht emporgerungen mit 
Ausnahme von Pol en. Polen allein iſt noch nicht 
aus dem Stadium der Normierung der grundſätzlichen 
Linien der Entwicklung herausgetreten. Polen allein, das 
ſich mit dem Antrieb einer Großmacht ins neue Leben wagte, 
hat nach ſieben Jahre langen Kämpfen mit Schwierigkeiten 
verſchiedenſter Art ſeine Flügel erſchlaffen laſſen, die ſo breit 
zu einem Triumphfluge durch die europäiſche Staatenwelt 
geſpannt waren und — ſieht ſich gezwungen. Fremde um 
Unterſtützung und Hilfe anzuflehen. 

Polen allein. 8 
Unſer Nachbar, die Tſchechoſlowakei, oder auch 
Jugoſlawien, oder die kleinen baltiſchen Staaten 
— alle befanden ſich zwar in anders gearteten Verhältniſſen, 
ihr Staatengebilde iſt auf eine andere Weiſe zuſtande gekom⸗ 
men; doch alle. wenngleich als Staat kleiner, haben bereits 


Paris, 28. Dezember. PAT. Die 
Kalkutta nach engliſchen Quellen, daß eine Abteilung 
bolſchewiſtiſcher Truppen die afahaniihe Grenze 
bei Badeſhan überſchritten und afghaniſche Truppen 
angegriffen habe, wobei der Führer der Abteilung und 
viele Soldaten getötet wurden. In Kabul herrſcht deshalb 
große Aufregung. 


— 


Republik Polen. 


* 


Die Kürzung der Abgeordnetendiäten. 


2 ſchau, 29. Dezember. (Eig. Drahtb. e Iubzen 
der N richtele an den 


Pie ; 3 n. Doitanichuibk Sau. a 
Nationaldemokraten, Abg. € 1 2 SED fie alle arbeiten ſchon normal und in Ruhe. 
Zelmmarſchall Rataj ein Schreiben, in dem er im Namen [Nur bei uns iſtes anders. Freilich war es bei uns 
feines“ 5 dem Marſchall den Abbau der Abgeord⸗ am ſchwerſten. freilich haben wir in der Morgenröte der 


netendlätenum 10 Prozent ab 1. Januar 1926 emp: | Entſtehung des Staates einen ſchrecklichen Krieg mit den 


fiehlt, wobei er die Beſtätigung ſeines Vorſchlages auch | Bolſchemiſten geführt, freilich... man könnte noch viel 
durch alle anderen Sejmparteien vorausſetze. folder Trümpfe zu unſerer Entihuldigung anführen. Doch 


all dies kommt nur auf eines heraus: trotzalledem hätte es 
bei uns beſſer ſein können. Nicht genug daran, daß wir 
unſere Illuſionen, daß zum Staatsbau ſchon das Keller⸗ 
gewölbe genügt, noch nicht aufgegeben haben, wir haben noch 
ſchwerere Fehler begangen. Des öfteren haben wir die ge⸗ 
legten Staatsfundamente niedergeriſſen und den Bau von 
neuem begonnen, wir haben wiederholt die großen An⸗ 
ſtrengungen des Volkes zunichte gemacht, um ſie auf andere 
Art zu wiederholen. Auf dieſe Weiſe wurden wir durch 
Abbruch. Zerſtörung und Wiederaufbau ſo erſchöpft, daß es 
ungewiß iſt. ob unſere Kräfte und unſer Glaube noch für 
eine neue ſchöpferiſche Tat ausreichen. Jetzt wieder iſt über 
Polen ein Augenblick hereingebrochen, der die aufrichtigſten 
Herzen mit Schaudern erfüllt. Wiederum richtet das Vater⸗ 
land an uns den Appell: - j 


Deutſches Reich. 


Deutſchlands Vertretung beim Völkerbund. 


Gegenüber der Meldung eines Berliner Montag⸗ 
blattes, daß der deutſche Geſandte in Warſchau Ulrich 
Rauſcher zum künftigen Vertreter Deutſchlands im 
Völkerbundrat auserſehen iſt, erklärt das Organ Streſe⸗ 
manns, die „Tägliche Rundſchau“, Deutſchland werde nach 
dem Beiſpiel der Großmächte die Hauptvertretung den 
führenden Staatsmännern, d. h. den Außen miniſtern 
überlaſſen, während nur für beſondere Zwecke Spezialver⸗ 
treter ernannt werden jollen, da auch die anderen euro⸗ 
päiſchen Großmächte keine ſtändigen Vertreter beim Völker⸗ 
bund haben. N 


Erweiterungsbau des Reichskanzlergebändes. 
Ein Bauplan, der allgemeines Intereſſe wecken muß, 
ird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, zurzeit von der Reichs⸗ 
re verfolgt. Es handelt ſich darum, das Dienſt⸗ 
ya ude des deutſchen Reichskanzlers in der 

elmſtraße durch einen Anbau auf dem ſüdlich angren⸗ 
8 Gelände au erweitern. Ein doppelter Zweck ſoll 
Fan werden. Einmal neue Räumlichkeiten für die 


Rettung! 


Das polniſche Volk wird es nicht geſtatten, daß das 
Vaterland zugrunde geht. Das polniſche Volk wird es 
retten, deſſen ſind wir gewiß! Doch damit das Volk das 
Vaterland endgültig errettet. damit die Anſtrengung, die 
feiner harrt, die letzte werde, dazu iſt es nötig, daß das Volk 
ſich deſſen bewußt werde, auf welche Weiſe man an die 
Rettung des Staates herantreten ſoll, dazu iſt es nötig, daß 
jeder Staatsbürger ſich des übels und der Urſachen dieſes 
Übels bewußt werde, und daß er den guten Willen 
hat, die Urſachen dieſes bels zu beſeitigen. 

Dies muß mau willen, damit in Polen die Tage des 
Ruhmes und der Zufriedenheit einkehren, und die Tage der 
Verzweiflung und der Depreſſion ſich nicht wiederholen. 
Dieſe Tage müſſen ein Ende nehmen, und die Anſtrengungen 
des Volkes. die Rieſenanſtrengungen, die man von uns ver⸗ 
langt, dürfen nicht einige Monate ſpäter zunutze gemacht 
werden: denn weder der Staat, noch die Gemeinſchaft werden 
dieſen Zuſtand länger ertragen! 

Die Erkenntnis des Übels fällt jedem einzelnen direkt 
in die Augen. Wohin man ſich auch wendet, hört man heute 
nur Klagen und Stöhnen. Anders verhält ſich die 
Sache mit der Erkenntnis der Urſachen dieſes bels. 
Hier hört man die verſchiedenſten Vorwürfe, berechtigte und 
unberechtigte, die wenigſten aber ſehen fo tief, um dieſe Ur⸗ 
ſachen in der Volksgemeinſchaft ſelbſt zu ſuchen, 
und um das Datum der Geburt dieſer Urſachen auf die 
erſten Tage der Entſtehung Polens zurückzuverlegen. 

Polen konnten wir uns ſelbſt nicht er⸗ 
kämpfen; wir waren dazu zu klein und zu ſchwach. 

Wir erhielten Polen durch die göttliche Vorſehung, 
man reichte es uns hin, und wir waren durch dieſe Gabe 
enthuſiaſtiſch geſtimmt und verblendet in dem Glauben, daß, 
nachdem wir erſt einmal einen freien Staat hatten, das übrige 
ſich von ſelbſt finden werde. Und wir begannen, uns in 
dieſem Staat mit ſämtlichen Bequemlichteiten einzurichten. 
Unſere Freigebigkeit kannte keine Grenzen. Wir beſchenkten 
den Analphabeten aus den Oſtgebieten mit 
demjelben Recht, wie den Gelehrten vom Univerſitäts⸗ 
katheder; wir ſchafften ſo viele Amter, daß für jeden darin 
ein Platz reſerviert war, der ihn ſich wünſchte. Nach außen 
hin umgaben wir sunferen Staat mit blendendem Glanz, und 
im Junern gaben wir uns ſolche Geſetze, daß deren Fort⸗ 


Reichskanzlei zu ſchaffen. Dann aber auch eine Amts⸗ 
wohnung für den erſten Beamten des Reiches zu ge⸗ 
winnen, die modernen Bedingungen entſpricht. 


UNus anderen Ländern. 


* Der Verkehr von Weſtenropa nach Sibirien. 


der Internationalen Eiſen⸗ 
in Moskau angenommenen Be- 
ſchlüſſen über den direkten Eiſenbahnverkehr von Paris 
nach Wladiwoſtok ſoll vom 1. Mai des kommenden 
Jahres ab die Fahrt nicht mehr über Konitz und Riga, ſon⸗ 
dern über Poſen Warſchau und Stolpce gehen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die dazu erforderlichen techniſchen Verbeſſerungen 
auf der polniſchen Grenzſtation Stolpee rechtzeitig aus⸗ 


=> rt werden. 5 
* ; Königswahl in Ungarn? 


Der Budapeſter „Villag“ meldet, die ungariſche Re⸗ 
sierung wolle die „Verfaſſungsreformgeſetze“ von der 
Nationalverſammlung ſchleunigſt durchberaten laſſen, damit 
> Pfingften die Nationalverſammlung ſich als Abgeord⸗ 
tenhaus konſtituieren und das Oberhaus zuſam⸗ 
N ne. Die Regierung Bethlen wolle nämlich in 
it die Königswahl durchführen laſſen, was 
ſgabe der proviſoriſchen Nationalverſammlung, 
ordentlichen, aus zwei Kammern beſtehen⸗ 
den Verſammlung wäre. 


ryflichten ſich, das gegenwärtige Spitem der ſchritt die ganze Welt in Exſtaunen ſetzte. Wir teilten uns 
Tabakvrodukte ſowie das bisherige Perſonal | dabei in verſchiedene Parteien, die ſich grimmig bekämpften. 
u Ta as. bißherine ha Dies find alte und bekannte Wahrheiten, doch muß man jie 


Demokratie nicht leiſten kann. Notwendig iſt die 


undemokratiſchen Sowjeti 


Was hat man aus Polen gemacht? 


Eine trübgeſtimmte polniſche Bilanz. — Das demokratenfeindliche Kujawien. 


wiederholen, damit ſie im Volk feſte Wurzeln faſſen. Denn 
alles dies koſtet uns viel Geld, denn alles dies ſind die Ur⸗ 
ſachen dafür, daß wir heute ratlos und verzweifelt daſtehen. 
Wir heben einen grundſätzlichen Fehler unſeres 
Staatsſyſtems hervor. Er beſteht 
in der krankhaften Manie der Demokratie. 


Nach dem Weltkriege war die ganze Welt von der Demo⸗ 
kratie angehaucht, und alle Völker begannen ſich, mit Recht 
oder mit Unrecht nach dieſem Rezept einzurichten. Die zum 
erſtenmal in der großen franzöſiſchen Revolution ausgerufe⸗ 
nen Loſungen wurden in der ganzen Welt in die Tat um⸗ 
geſetzt. Heute nach ſieben Jahren ſtellt es ſich heraus, daß 
dieſe Loſungen trügeriſch ſind. Es ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß man nicht ſchablonenmäßig einen Menſchen mit dem 
anderen vergleichen kann, da es auf der Welt nichts Gleiches 
gibt, und die Menſchen einander auch nicht gleich ſind. Die 
Loſungen einer breit angelegten Demokratie erleben auf der 
ganzen Linie ihren Bankerott. Vor allem in Polen; denn 
Polen iſt ein Land, das hierfür am allerungeeignetſten iſt. 
Bei uns gibt es keinen richtigen Durchſchnitt im Volke. 
Das polniſche Volk ſteht in den verſchiedenen Teilgebieten 
auf jo verſchiedenen Stufen der Kultur und Ziviliſation, daß 
man darüber keine Nivellierungslinie ziehen kann. Es gibt 
zu große Mißverhältniſſe, zu große Unebenheiten und zu 
große Gegenſätze unter uns. Die Demokratic kennt aber nur 
Gleiche und ſtellte die dunklen Maſſen aus den Oſtgebieten 
dem Licht der kultivierten Gemeinſchaft der Weſtgebiete 
gleich. Gute Folgen kann dies nicht zeitigen; denn alles, 
was man entgegen dem göttlichen Recht tut, hat ſtets 
zweifelhafte Folgen. Dieſe aus einem ſchlecht verſchriebenen 
demokratiſchen Rezept hervorgegangenen Rückſichten haben 
uns geheißen, ſieben Jahre lang die Beſchlußfaſſung ſchäd⸗ 
licher Geſetze zu tolerieren und nur eine gewiſſe 
Schicht der Bevölkerung zum Schaden für den Staat zu 
unterſtützen. Man redete den Maſſen ein, daß jeder in Polen 
regieren kann. Die weiteren Folgen dieſes Rezeptes ſind 
die, daß die Volksgemeinſchaft anarchiſiert und gleichzeitig 
in das Elend getrieben wurde. Der Staat hat darunter 
dermaßen gelitten, daß er den Weg des inneren Gleichgewichts 
bis jetzt nicht finden konnte. 

Unſer demokratiſches Syſtem hat es auch bewirkt, daß 
Polen einen 

Seim 


hat, deſſen Tätigkeit einen jeden Staatsbürger mit Scham 
erfüllen muß. Die unkultivierte, die Schrift nicht kennende 
Menge entſandte aus den Oſtgebieten in den Seim die 
zweifelhafteſten Exiſtenzen, die den Staat um ſein Geld 
bringen. Dank dieſem Wahlrecht ſind aus ne 
Gegenden des Landes in een n 
eingezogen, deren Pflicht es geweſen wäre, bei ihrem Leiſten 
zu bleiben, und nicht Geſetze für das Volk zu beſchließen. 
Und dieſe Leute, die kein Verantwortungsgefühl haben, 
haben ſich aus dem Volke nichts gemacht, indem ſie vor⸗ 
wiegend ihre privaten Intereſſen erledigten. Dank dem 
Beiſpiel, das die Erwählten des Volkes allen gaben, hat die 
Spitzbüberei einen großen Umfang angenommen. 
Dank der Agitation der Abgeordneten und der unvernünf⸗ 
tigen Demagogie ergriff der Brand ſchon das ganze Volk. 
Den Maſſen ſchien es, daß ihr Abgeordneter der Partei 
recht habe, trotzdem er ſie, entgegen jeder menſchlichen Logik, 
zum Narren hielt. Dies rächt ſich heute alles. 
am meiſten diejenigen, die ihren A zu jubelten, wenn 
ſie es verſtanden, über andere Schichten des Volkes 
fallen. Dieſe 8 die den Wählern goldene Berge 
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Und wie der Sejm, ſo das Volk! 
Unſer Volk, das zur Hälfte aus Analphabeten beſteht, 
kann ſich nicht zu Völkern von höherer Kul⸗ 
tur rechnen. Dieſes unfultivierte Volk wurde alſo 
ſtraflos von feinen Erwählten zum Narren gehalten, und 
Geſetze wurden beſchloſſen, die dem Staate das Grab graben. 
Hieraus ergibt ſich die Lehre, daß Polen ſich eine gr 

nde⸗ 
rung der Konſtitution und der Wahlordnung; 
dies find die Hauptaufgaben des nächſten Augenblicks. (221) 
Als ſchon das Dach über dem Kopfe zu brennen begann, 
raffte ſich der Seim zu einer Tat auf und ſchuf eine 


Koalitionsregierung. 


Sie ſoll eine Regierung der Beſſerung der ſtaatlichen Finan⸗ 
zen und der Wirtſchaft ſein. Dieſe Regierung hat leider nicht 
die Kraft, um das Rieſenwerk der Sanierung zu vollbringen. 
Im Kabinett ſitzen Miniſter, die widerſprechende An⸗ 
ſichten haben, Miniſter, die unglücklicherweiſe mit der Mei⸗ 
nung der Partei und mit der Befürchtung rechnen, daß ſie 
die Popularität unter den kritikloſen Maſſen verlieren. Dieſe 
Regierung trägt den Keim der Schwäche vom Augen⸗ 
blick ihrer Entſtehung an in ſich. Indem dieſe Regierung das 
eitgehendite Sparſamkeitsſyſtem einführen will, wandte ſie 
ſich in erſter Linie an die Beamten. Man kürzte die an 
und für ſich ſchon armſeligen Gehälter, wodurch 6 Millionen 
monatlich geſpart werden, während man durch Aufhebung 
verſchiedener höherer Amter für den Staat bedeutend 
größere Beträge ſparen könnte. Indem die Regierung die 
Hauptlaſt der Sparſamkeit auf das Heer (?) und die Be⸗ 
amtengehälter abwälzt, hat ſie andere Schichten ungeſchoren 
gelaſſen und zur Vermehrung der Ergiebigkeit der Produk⸗ 
tion durchaus nicht beigetragen. Die Maßnahmen zur Beſſe⸗ 
rung der Staatswirtſchaft der Nen e 
können nur halb ſein; denn dieſe Regierung ine Re⸗ 
gierung derſtarken Hand und beſitzt auch kein ent⸗ 
ſchloſſenes Programm. Man darf aber nicht ver⸗ 
geſſen, daß Polen heute eine ſtarke Macht haben muß. Eine 
ſolche Macht wird es jedoch nicht geben, wenn unſer Seim 
Regierungskabinette oder außerparlamentariſche Regierun⸗ 
gen bilden wird. Uns tut heute 1 


ein Rat der Staats verteidigung s 
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gen Regierung 
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not, wie er im Jahre 1920 beſtanden hat; denn heute iſt der 


Augenblick nicht minder bedrohlich. 

Dies iſt in kurzen Umriſſen alles, was man heute von 
der Lage unſeres Staates ſagen kann. Wahrlich, Tränen 
der Scham ſtehlen ſich in die Augen! In den ſieben Jahren 
haben wir das erreicht, daß uns jetzt die wirtſchaftliche Un⸗ 
freiheit droht. Dies alſo haben wir aus Polen gemacht! Aus 
dem erſehnten und erträumten Polen! Wenn wir uns aber 
über die gegenwärtige Lage des Landes Rechenſchaft ablegen 
und die begangenen Fehler verſtehen werden, ſo werden wir 
am leichteſten den Weg der Beſſerung finden. Drin⸗ 
gend nötig iſt nur ein ſtarker Entſchluß bei uns allen. Unſer 
Volk. das ſeit der Morgenröte der Unabhängigkeit mit 
falſchen Loſungsworten geködert wurde, hat in 
hohem Maße das Gefühl für die Wirklichkeit verloren. Hof⸗ 
fentlich öffnet die gegenwärtige Not uns die Augen und 
ſpornt das ganze Volk zur Abkehr von dem fälſchlich ge⸗ 
wählten Wege an. Wir haben uns davon überzeugt (2) daß 
unſere Geſetzgebung uns dem Ruin entgegenführt. (Nicht 
die Geſetze führen uns dem Ruin entgegen; nur wenn ſie 
nicht gehalten werden, bekommt es dem Staate ſchlecht. D. R.) 
Seien wir alſo weniger Demokraten, und wir 
werden es nicht nötig haben, Hunger zu leiden! (Eine 
Behauptung, die nicht gerade überzeugend bewieſen wurde. 
Es gibt kaum 3 3 . in Lechſale 
demokratiſchen Faſziſtenreiche Muſſolinis oder im gleichſa 

timperium Lenins. D. R.) 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Th. Die Weihnachtsfeier am 28. d. M., veranſtaltet von 
der evangeliſchen Frauenhilfe, brachte nach dem 
Muſter der Oberammergauer Paſſionsſpiele ein Chriſt⸗ 
ſpiel, in ſieben Bildern die Geſchichte der Geburt Jeſu 
darſtellend, wobei die einzelnen Bilder durch Deklamationen, 
Lieder und Muſikſtücke ſinngemäß verbunden wurden. 
Pfarrer Dieball hatte ein ſchönes Stück Arbeit geleiſtet, 
desgleichen Herr Skowronski, der mit den Kindern 

in nimmermüder Arbeit die vielen zwei⸗ und dreiſtimmigen 
Lieder einſtudiert hatte und wohlgefällig zu Gehör brachte. 
Von älteren Schülern wurde ferner, der Weihnachtsſtim⸗ 
mung angemeſſen, der Einakter „Kaiſer Otto und fein 
Bruder Heinrich“ gebracht. Frau Trude Hetſchko erfreute 
uns mit ihrer lieblichen Sopranſtimme in den Liedern 
„Ave Maria“ von Schubert und „Simeon“ von P. 
Cornelius. Frau Frieda Sinell lernten wir als gedie⸗ 
gene Rezitatorin kennen. Mit ihrem Tanzpoem „Geſchichten 
aus dem Wiener Wald“, getanzt von Frl. Sinell und Frl. 
Wodzak in prächtigen altwiener Koſtümen, erzielte ſie einen 
durchſchlagenden Erfolg. Recht nett war auch der von Frau 
v. Modaſchews ki einſtudierte Engeltanz mit dem kleinen 
dreijährigen Engelchen, das jo graziös tanzte, daß es die 
Herzen aller Gäſte eroberte. Nach einem von Pfarrer 
Dieball geſprochenen Schlußworte fand die gut beſuchte 
und in jeder Hinſicht harmoniſch verlaufene Feier mit dem 
gemeinſamen Liede „Ich bete an die Macht der Liebe“ einen 
würdigen Abſchluß. . * 


Thorn (Toruñ). 


— Die Arbeitsloſenzahl in Thorn wuchs in der 
Zeit vom 5. bis 12. Dezember um rund 120 Perſonen. * * 
Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war als erſter nach den Feſttagen nicht beſonders ſtark be⸗ 
ſchickt, brachte jedoch ein großes Angebot in Butter, die mit 
240—2,70 abgegeben wurde. Auch Quark war in größeren 
Mengen zu haben und koſtete 40 gr. 
waren unverändert. a 
—dt. Die hölzerne proviſoriſche Drewenzbrücke in Lei⸗ 
bitſch (Lubjez! wird meiſtbietend zum Abbruch ver- 
kauft. Der Käufer iſt zu ſofortigem Abbruch und Be⸗ 
ſeitigung von 88 eingerammten Holzpfeilern verpflichtet. ** 
t. Neue Straßen bahnmagen. Die vom hieſigen Elektri⸗ 
zitätswerk vor einigen Monaten in Deutſchland beſtellten 
neuen Straßenbahnwagen trafen am Dienstag hier ein. Sie 
wurden am Stadtbahnhof entladen, auf die Schienen geſetzt 
und durch andere Motorwagen nach der Zentrale geſchleppt. 
Die Wagen — wir ſahen drei Stück — ſind bedeutend 
größer als die bisherigen, und ſehen ſehr ſchmuck und ge⸗ 
fällig aus. * * 
At. Selbſtmord verübte am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tag die Seminarlehrerin am ſtaatlichen Mädchenſeminar 
Marja Kedziorowa. Sie begab ſich zur Wieſes Kämpe 
(Bromberger Vorſtadt) und brachte ſich einen tödlichen Schuß 
15 pre Bromning bei. 
attat, 
Von einem Militärauto überfahren und 
verletzt wurde der achtjährige Sohn des 
Moszynski. Der Knabe erlitt einen ſchweren Beinbruch und 
mußte ſofort in das Militärlazarett gebracht werden. * 


Die übrigen Preiſe 
* * 


Der Grund zur Tat iſt unbe: f 
wer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 31. Dezember 1925. | ER 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die nächſte Fremdenvorſtellung der Deutſchen Bühne Thorn findet 
am Neujahrstage ſtatt. Es wird das reizende Ausſtattungs⸗ 
märchen „König Droſſelbart“ letztmalig gegeben. Herr Paul 
Thober, der den Innenminiſter ſpielt, tritt hiermit das 
50. Mal bei der D. B. T. auf. Da wiederum mit einem vollen 
Hauſe gerechnet werden kann, iſt ſofortiger Kauf der Eintrikts⸗ 
karten im eigenſten Intereſſe empfehlenswert. Anfang 3 Uhr, 
Ende vor 7 Uhr. — S. a. Anz. (14661 * * 


— L — — 


9 \ 

* Culm (Cheimno), 29. Dezember. Die Meldung eines 
Raubmordes durcheilte geſtern in den Abendſtunden 
unſere Stadt. In der Querſtraße fand man in ihrer Woh⸗ 
nung Frl. Wally Grünberg, eine allbekannte und be— 
liebte Klavierlehrerin, ermordet vor. Da ihre Türen 
verſchloſſen und die Fenſter verhangen waren, und ihre 
Freunde und Bekannten vergeblich in den Weihnachtstagen 
angeklopft hatten, ſchritt die hieſige Polizei zur gewaltſamen 
Offnung. 
kleidet auf dem Fußboden ihres Schlafzimmers an der Tür, 
an Händen und Füßen gebunden und mit einem 
Knebel im Munde tot vor. Da das Bett zugedeckt war 
und die Lichter ihres kleinen Weihnachtsbaumes noch nicht 
angezündet, nimmt man an, daß die Tat vor ſchon 4—5 
Tagen geſchehen ſein muß. Da wan überall durchwühlte 
Schränke und Kommoden vorfand, jo iſt ein Raubmord au⸗ 
zunehmen. Noch in den Abendſtunden traf die hieſige Ge— 
richtskommiſſion und der Kreisarzt Dr. Drazkowski ein, 
und die Wohnung wurde dann polizeilich geſchloſſen. Wei⸗ 
tere Ermittlungen ſind im Gange. 


* Dirſchan (Tezew), 29. Dezember. Die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſchnöde mißbraucht hat in den Weihnachts⸗ 
feiertagen ein gewiſſer Thron bei dem Anſiedler Potrikus 
in Dalwin hieſigen Kreiſes. Die Familie P. hatte den ihnen 
bekannten Th. über die Feiertage zu ſich genommen und ließ 
ihn, als ſie ſich am zweiten Weihnachtsfeiertage zur Kirche 
begab. in der Wirtſchaft allein. T. i 
dem P. ſein Barvermögen verwahrt hatte, ſtahl dieſes 
in Höhe von 2000 Zloty und verſchwand aus dem Haufe. 
Man ſtöberte aber bald ſeine Spur auf und ſtellte feſt, daß 
dieſe nach Danzig führte. Frau P. begab ſich ſofort dort⸗ 
hin und es gelang ihr mit Hilfe der Kriminalpolizei, ihn dort 
zu ermitteln und feſtzunehmen. Von dem geſtohlenen Gelde 
hatte Th. aber nur noch 1000 Z31oty bei ſich, die andere 
Hälfte hatte er durch Autofahrten nach verſchiedenen 
Lokalen bereits ver jubelt. x 795 

p. Neuſtadt (Wejherowo!], 29. Dezember. Geſtern war 
wieder Lieferung von Fettſchweinen nach Danzig. Zur 
Verladung kamen ſechzig Stück. Es koſtete der Zentner 
erſter Klaſſe 80—85, zweiter Klaſſe 72—76, dritter Klaſſe 66 
bis 70 Zloty, alſo ca. 5 Zloty der Zentner teurer als am 
vorigen Montag. r 


Deutſcher Lehrerverein in Polen. | 


Bezirtäuncerband Pommerellen. 


* „diesjähri fi 5 t mmlun 
Fand eee A 55 verſammlung 


Zuſchneidekurſus 


in Damenmoden erteilt vom 4. Januar 1926 
Frau Pernak. Torun, Sadlarska 7, II 


85 
* Kuhlen R 
börnoslaskig Towarzystwo Weglowe 


ab Grube und ab Lager. 
DW. Z Ogr. por. 
Torun, Kopernika 7. Telefon 128/113 


Vertreterin des Konzerns, Robur“ Katowice 
für Pommerellen. 13204 


Erteile r e ene eee 


Deutsches Heim Jorun 


Du 
Rechtshilfe 


i. Straf. Zivil · Steuer · r 
Mohnungs u. 5 > 


.Kla n⸗ 

70 9. leberiegung.ufm. 
amski, Rechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. 


Auch a 
| fimmung! Humor! 
Manten N 3 9 Uhr. 


verkaufen Ichnell und mn En 


dure, Sandarbeits-Unterricht 


gegen ünde 


as bekannteſte 
E 14663 
— Pommerellens. — 


a. alle Sammlungen 
werden gekauft. 


8. Orabowstil, 


Grünes Blüihfoin 


(neu), beſte Polſterung, 
verk. preisw. Schultz. 
Tapeziermeiſter, Male 
Garbary 11. Hof. 14600 


nan 
ON Ze 


Kappenfest :: 


Aſſorowska, Torun, 
früher Schuhmacherſtr 


Coppernicus-Verein 


Montag, den 4. Januar, 8 Uhr 
Deutsches Heim 


Kammermusikabend 
Gebr, Greulich-Trio. 


Am Donnerstag, den 31. Dezember 1925: 


Grosser Silvesterball 


Maskenkostüme gestattet. 1: 


Junges intelligentes Ehepaar Konig Drofelbar 


in Filet, Kunſtſtricken, Klöppeln, Frivolitäten 
und ſämtlichen modernen S 8 erteilt 


ze 1, II. 


Am 31. Dezember 1925, 6 Uhr nachmittags 


Sn silhe kei | werden bis 2%! 
an der Kaſſe reſerviert. 
ö. Voranzeige: 


wozu freundlichſt einladet a 8910 
lt: Heidelberg. 
Felske, Grebocin. eng 95 


| 82 918. 3 kauf 
geg. ahlg. z. 8 
nm reis u. 
K. 3095 a. d. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 14658 


Zur Siivesterfejer 


Neuartige Kappen 
Mützen, Hüte, 


21 „ en, Fr b 
täbe, en, oben 
Canfetti, Serpen- 

tinen ü. a. neue Kohlen 


Kols 
Priletts 


liefert i. Waggon: 
ladungen prompt 
nach jeder Bahn⸗ 
ſtation gegen be⸗ 
queme Zahlungs- 
bedingungen 


X Tranzyt 
w Toruniu 


Wiftor Ale 


Szewsta 85. 
Tel. 242, 14301 


„r Ulk-Artikel :: 


für Vereins-, Gasthaus- und 
Privat-Feiern 18512 


JustusWallis, Torun 


Papierhandlung, Szeroka Nr. 34. 


Tyrrvyvy 


in Toru T. 3. 
Am Neufahrstage 
pünktlich Uhr nachm.: 
Kinder⸗ n. Fremden⸗ 


Borftellung : 
Zum letzten Male: 


Viele Ueberraschungen! 
Beginn 9 Uhr. 
ELI 


Märchenſpiel mit Ge⸗ 


egen peitgemäße Bedingungen. = 
mmt auf Munich die Ver- Vollſtändi 
aufes und it auch ſonſt intattg. 70 


neue Aus⸗ 
itwirkende. 


Toruß. 14660 
ynek 31. 
ab 2'/, Uhr. 


Am 6. Januar 1926, 


14657] nachmittags 3 Uhr: 


Man fand Frl. Grünberg noch vollſtändig be⸗ 


erbrach einen Koffer, in 


ende wurde beauftragt, geeignete Schritte zu ur 


n Graudenz ſtatt. 


f i Schulkeiter Hopp 
Nach Begrüßung durch den Vor der allen Sprue 0 ter Bopp aus 3 
führlicher Vortrag über den Wert der alten Sprachen ge⸗ 


Empfehlen tägl. friſch] Amm⁰ům-mwma una 
geröſtete Kaffees, 


2 
Pr — in 8 EM E ) N D E H AU S 


Tee und 
Mentz & Neubauer 
a een 


Aelteres Fräulein als 


arbeitend, wird bei 
Station u. gut. Gehalt 


geſchäft, 
Plac 23 ſtycznig. 


Kirchl. Nachrichten nachmittags 3 


f Freitag, den 1. Jan. 1926. 


(Neujahr). 2 e 
Evangel. Gemeinde I p l j el | 
Graudenz. Donnerstag „ I 

4 Ä 4 


Fi. Dudal ade. 6 Uhr: 
: Dleball. Freitag (Neu an 
Io), vorm. 10 Une: Br. Gejang und Tanz von Fritz 
acob. 
Vorverkauf v.11 ſtummengotldſt., Pf. Jacob. 
erlaufp.1] 1 Uhr a Die Aten Uhr: 
8 „Dieball, Mittwoch, d. 
eſchäft Thober, Stary 6.1. 26, nachm. 5 Uhr: 
Bibelſtunde, Pf. Dieball.] Sonntag, d. 3. Jan. 1926, 
Freitag, 


1 

0 

: Ion Bin. 
0 

4 


(Thorner) 3. a ; 
ſucht ofen 3-4 Zimmerwohnung ſus uns Zänsen in 
Suchen übern 
waltung des 
Steuerfragen uſw., da gute Beziehungen, gern 1 N 

behilflich, Gefällige Zuschriften erbeten unter u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 
„J, 3092“ an Ann.⸗Exp. Wallis, 
Tageskaſſe 


Telefoniſch unt. Nr. 482 N 
oder RAR b. Herrn nachm, 4 Uhr: Frauen⸗ 
Thober beſtellte en 

A r 


hilfe, Pfr. Diedall, 


Eck 4 87 Uhr; 
ahresſchlußandacht. Frei⸗ 2 5 
En ee 5 10 Schwank in 3 Akten von Toni Ir 


Uhr: 


vorm. 10. Uhr: Gottes- Eintrittskarten in unſerem Geſchäfts 
dienſt. Mictiew 


Nr. 301. 


halten, dem eingehende Beſprechung folgte. Nach dem von 
der Schatzmeiſterin erſtatteten Kaſſenbericht iſt leider 
der Vereinsbeitrag geſunken, weil durch Entlaſſung und Ver⸗ 
ſetzung von Lehrkräften in andere Kreiſe der Verein Zempel⸗ 
burg, einer der regſten im Verbande, aufgelöſt werden 
mußte. Auch bei anderen Ortsvereinen ging die Zahl der 
Mitglieder durch Entlaſſung von Lehrkräften ſtark zurück. 
Allerdings fanden auch Neuaufnahmen ſtatt, aber nicht in 
dem Maße wie es nötig geweſen wäre, um die entſtandenen 
Lücken zu füllen. Leider ſtehen noch zahlreiche deutſche Lehr⸗ 
kräfte der Vereinsorganiſation fern und können deren Vor⸗ 
teile nicht genießen. Die Unterſtützungskaſſe hat 
leider in Pommerellen noch nicht den Anklang gefunden, wie 
es erwünſcht wäre, hat aber in Notfällen bereits Hilfe leiſten 
können. Nach dem vom Schriftführer erſtatteten Jahres⸗ 
bericht hielt der Bezirksverband drei Hauptverſammlungen 
ab, in Thorn, Konitz und Graudenz. In den größeren Ver⸗ 
einen wurden regelmäßig in jedem Monat Verſammlungen 
abgehalten. Nur in den beiden Ferienmonaten fielen die 
Verſammlungen aus. Den Höhepunkt des Vereinslebens 
bildete im verfloſſenen Jahr die Hauptverſammlung 
des Landesverbandes, die in Thorn ſtattfand. An 
dieſe ſchloß ſich eine Geſellſchaftsreiſe nach Danzig, der Kaſſubei 
und der Tucheler Heide. In der Vorſtandswahl wurde der 
bisherige Vorſitzende, Lehrer i. R. Grams in Graudenz durch 
Bean wiedergewählt, ebenfalls die übrigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder. 


Nach einer Mittagspauſe folgte dann der zweite Vor⸗ 
trag: Einführung in das Vereinsthema: Die eu & e 
Sprache als Kulturgut. Auch dieſe einge) en 
Ausführungen fanden ebenſo lebhafte Anerkennung wie der 
erſte Vortrag. In der darauffolgenden Beſprechung wurden 
noch manche Punkte weiter ausgeführt und ſchärfer beleuch et. 
Es wurde beſchloſſen, den verſchiedenen Vereinen eingelne 
Teile des Themas zur Bearbeitung zu übertragen. Ferner 
wurde beſchloſſen, auf Rechnung der Vereinskaſſe eine An⸗ 
zahl Schriften zu beſchaffen, die als Literaturgnellen genaunt 
wurden. Es wurde auch darauf hingewieſen, daß die Neu⸗ 
anſchaffungen der pädagogiſchen Bibliothek in Bromberg 
fleißig benutzt werden mögen. Ein Verzeichnis der vorhan⸗ 
denen Werke war in letzter Zeit in der „Deutſchen Schul⸗ 
zeitung in Polen“ abgedruckt. Hingewieſen wurde auch 

die in Poſen erſcheinenden „Deutſchen Blätter“, ſowie auf die 
dort vorhandene Bücherei. Es wurde alsdann noch Mi 
Gehaltsfragen geſprochen. Während die Kaufkraft des 
Zloty geſunken, und die Preiſe der meiſten Lebensbedürfniſſe 
in die Höhe ſchnellten, gingen die Gehälter der Lehrperſonen 
zurück und eine weitere Senkung iſt zu erwarten. Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche, die bei unverſchuldeten Unglücksfällen auf 
Wunſch des nächſten Vorgeſetzten an die Behörden gerichtet 
wurden, mußten wegen Mangels von Mitteln l 2 
werden. Der geſchäftsführende Ausſchuß ſoll gebeten wer⸗ 
den, in Angelegenheit der Gehaltsfrage geeignete Schritte zu 
unternehmen. — Die verſchiedenen Teile des neuen deut⸗ 
ſchen Leſebuches ſind im Verlage der Johneſchen Buchhand⸗ 
lung in Bromberg komplett erſchienen. Auch die Fibel mit 
Abbildungen im Mehrfarbendruck kam in den letzten Tagen 
in demſelben Verlage heraus. In Bearbeitung iſt ein 
Liederbuch für deutſche Schulen, das in drei Teilen erſcheinen 
fol. — Es wurde beſchloffen, auch für das nächſte Geſchäfts⸗ 
jahr den bisherigen Beitrag zu erheben. Angeregt wurde, 
mit einer Feuerverſicherung ein Übereinkommen zu treffen 
zur gemeinſamen Verſicherung der Mitglieder, und der a 


Als Vertreter des Geſchäftsführenden Ausſchut 
romberg 


A ns 


Graudenz. 


Hotel Röniglichen Hof w. 4. 
Donnerstag, den 31. 12. 35: 


Silvester Feier 


Herren: Dunkler Anzug erbeien. 
Einlaß nur gegen Karten, welche unentgeltlich am Resiau- ° 
rafionsbüfeſt zu haben sind. r>- 


Oekonom B. Kroski. zum 


ui 


Oekonomie Willy Marx Br N 


Kon 
un 


Silvester-Jeier 


Humor — Stimmung — Tanz ! 


ren, 
Kakao. 


S Scherzartikel Bag der Garderobe 


E hiüntritt uur gegen Karten, welche am 
Binderin Ani. s Uhr. Büfett zu haben sind, Ende 77 @ 
und ard ele ann ᷑ͥ̃ᷣ⁊ eee em 


1 


Iofort geſucht. 


2 . Nulſhh Bühne Grudgadt 1 ei 


rudzigdz, | U. 
Freitag, den 1. Januar 196 
Ahr, im Gemeinde hauſe 


um letzten Male 


ı . b. Kinder zahlen auf allen Plätzen h 
i zwar 1.50, 1—. u. 0,50 zi einſchl. 


tage uhr. 
26, im Gemeindehauſe g chen Wunſch 
zum unwiderruflich letzte ale: . 
Fremden⸗ u. Bolksvorſtellg. zu ermäßigt. Pr ſe 
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Otto der Treı 


den °. 1. 


Mockrau. Donnerstag 


Neufahrsgotte dft. und Carl 9 . 


Nitzwalde. Sonntag, Ende um 6 Uhr. 
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ll Tianos naso-Zenirate, Vomorska 10 Set sa, Tianos I 


Auto- Beleihung 


f i | 
sofort Geld für moderne Wagen. — Genaue Be- 


Prima oberſchleſiſche i 
Steinkohlen 5 
schreibung, Alter, Fabrikat, Beschaffenheit erbet. an 
Automobil- Vertrieb Klebe & Co., Danzig, 


Bü ütt E nt D k = Vorstädtischer Graben 24 14628 
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Klobenholz 
Molor- eparaturwerkstati. ech n Soastin, Gogolinet, nebſt Nellen ek. 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
Bydgoszcz. 10150 
Neuwickein und umwickeln von Dynamomaschinen mit Lebens an. 14636 2 Sochod 


Mir Shufen 
Kändig per Kaſſe größere Poſten 


Rinder, Schweine u. Schaſe N 


zum Ex 
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Lehrling Shane Im 


liefert in jeder Menge 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit Hugo Warm, 1 22 


m Kaufmann 
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Landwirt, Anf. 30, 15 
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10195 an die Hiermit geben wir zur Kenntnis, daß Herr Paul a jofort geucht r 8 Orot dne 0 


un 
. Tessmer nicht mehr als Leiter unserer Sägewerke ve Hauswirtſch. findet 8 Nr. 56, a 
1 Solec und Kobryn anerkannt wird. 


19. MÜDHEN eenſache Stine e ee 


erfolgen kann. 14615 
4 Die Vollmacht, welche wir seiner Zeit Herrn Paule vorzugt Sandwirts-|pie keine Arbeit Icheut| Rolonialwarenhandlg 
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Silveſter. 


Zur Rüſte geht das volle Jahr; 
Bald iſt der letzte Sand verronnen, 
Und hinter uns liegt offenbar, 

Was einſt geheimnisvoll begonnen. 


Wir ſchauen ſtill den Weg zurück: 
Was war beſchieden unſeren Herzen? 
Das alte Lied von Leid und Glück, 


Das alte Los von Luſt und Schmerzen. 


Was wird uns nun? Ein Vorhang wallt, 
Verhüllend unſer künftig Leben; 
Des Jahres letzte Stunde ſchollt, 
Und leis beginnt es ſich zu heben 


Gaſtwirtskonſenſe und Patente. 

Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat teilt mit: 
Gemäß Verfügung des Finanzminiſteriums vom 23. 12. 25 
Nr. 21 126 iſt die Einziehung der Konſenſe für Gaſtſtätten 
und Wirtshäuſer bis auf Widerruf aufgehoben worden. 

Es werden daher alle Intereſſenten guttun, ſich um⸗ 
gehend die Patente zu verſchaffen. ö 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 30. Dezember. 
Die Aufenthaltserlaubnis für Ausländer. 


Infolge verſchiedener Anfragen betreffend die geſtern 
kurz erwähnte polizeiliche Anordnung über Verlängerung 
der Aufenthaltsgenehmigung Aue Ausländer, teilen wir nach⸗ 
ſtehend den Wortlaut lin Überſetzung) der betreffenden 
Polizeiverordnung mit. Sie iſt datiert vom 10. Dezember 

1925 und erſchienen in der Nr. 29 des „Or. Urz.“ vom 
22. Dezember. Sie lautet: 

Auf Grund des Rundſchreibens des Herrn Wojewoden 
vom 26. 11. 25 L. dz. 35 129/25 II Nr. 83 — werden alle 
fremden Staatsangehörigen, die ſich ohne perſönliche Ge⸗ 
nehmigung auf dem Gebiet der Republik ſeit der Zeit vor 
dem 1. Januar 1919 aufhalten und gegenwärtig innerhalb der 
Stadt Bromberg wohnen, i zwecks Erlangung des 
weiteren Rechtes zum Aufenthalt in Polen Anträge zu ſtellen 
und dieſen Anträgen ihre Päſſe beizufügen. Die entſprechen⸗ 
den Anträge betreffs des Aufenthalts und die Päſſe ſind bei 
den zuſtändigen Kommiſſariaten der Staatspolizei einzu⸗ 
reichen, und zwar bis zum 10. Januar 1926. Aus 
widerhandelnde haben die entſprechenden Folgen zu tragen 
(Ausweiſung aus dem Lande). Die obige Vorſchrift betrifft 
nicht die früheren ruſſiſchen und ukrainiſchen Staatsange⸗ 
hörigen, denen der polniſche Staat durch beſondere Ver⸗ 
ordnungen das Aſylrecht erteilt hat, auch nicht die Op⸗ 
tanten für Deutſchland und auch nicht die Staats⸗ 
ingehörigen verſchiedener Staaten, die ſchon jetzt ein bes 
ſhränktes Aufenthaltsrecht in Polen genießen (mit jedes⸗ 
naliger Genehmigung des Herrn Wojewoden hier wohnen). 

Bydgoszcz, den 10. Dezember 1925. 
Mieisft 985 Policyiny. 


\ gez. (—) Hanczenzfi, 
Ar VII. 10 408/25. * 


Arbeitsloſenverſammluug in Btombere  _ 

Gcſtern mittag fand im Zivilkaſino eine gemeinſame 
Verſanunlung der n und geiftigem Ars 
beitsloſen ftatt, an der etwa 2000 Perfonen teilnahmen. Den 
Vorſitz führte der Stadtverordnete Kronenberg. Auf der 
Tagesordnung ſtand ein Referat des Sen. Stanislaw 
Gaszynstt vom Klub der Arbeit. Antrag des Stadt. 
verordneten Zacharfaſtewiez wurde einſtimmig beſchloſſen, 
einen gemeinſamen Verband der geiſtigen 
pbyfiihen Arbeitsloſen zu grütden. Der Verband 
Zu Bromberger Arbeitsloſen umfaßt etwa 5000 Mitglieder. 


um Vorſitzenden des Verbandes wurde Herr K 
berg gewählt. 


el 


Ka vathenland kommen 


der Zuflüſſe der 
15 her überall Vorberei⸗ 
Ur zu begegnen, das in 


ch 
Len fi x erreichen dürfte. Aus 
Ge once Toon Meldungen von Über: 


1 we 2 8 7 
e Chriſtliche Frauen 
1 e 050 
M., Blumwes Kinderheim 
re, ſo konnten auch 


ſchweren e reichlich be⸗ 
eudnge Arbeit der erſten 


55 der Arm 


warme Schuhe geſtiftet hatte von den Da 4 
eins die 20 hatte und nen des Ver 


d ein 
as mit 
hielten 


59 Der rg der Weichſel a 
er 3.50—3.60, Teißräfe 40, Tilſiter 2200-240, Schweizer [ den, für den Zloty. Der geſamte Deviſenumſatz betrug auf der J Aralau — 1.70 (1 . Sawichoft -+ 1,95 Getrug am 
3.80, Blumenkohl 1.0, Roſenkohl 30, Weißkohl 15, te 170 000 Dollar. Die Privatbanken deckten hiervon [ Plock +1,91 (—), Th 8 
Vrucken und Mohrrüben 10, Zwiebeln 20-30, Apfel 25-40, 0. Prosem, Für Goldrubel wurden verlangt 4,53 bis 451. Boy 1 69 (1,68), 
ner 34.50 Enten 67.50, Gänſe Pfund 1.50, Puten Staats papieren beſtand befonderes Intereſſe für die zehnprozenſſe | Montau — ( 
12, Tauben 1.60. der Markühalle koſteten Eſenbahnanleihe, die von 82 bis auf 88 Zloty pro Stück ſtieg. 
v!!! ůl1iff!ß Mypegentir Banneren 
ir e“ 1 80. 1 n. rief re 
? veinefleiſch 1.10, 8 e 8090, Rind eiſch 80, Tendenz, insbeſondere provinzielle. Für aſtädtiſche ene en —— 
ammelfleiſch 70, Kochwurſt 1.00, Dauerwurſt 1.60. der Stadt Warſchau beſtand wenig Angebot, die Ae waren er- = 
Diebſtähle. Von einem Trockenboden in der König⸗ haltend. Auf dem Aktienmarkt gleichfalls Befeſtigung. Die Na . auptſchriftleitet: Gott 
ö 4 } ki ; teftigung 2 mten redaktionell 
(Kosciuszki) wurde Quantum W 4 = geſtohlen, n len war gering. Trotzdem ſtiegen dieſe eu 
n 3 x 


KT. 


rone n- 


8 iſt nach der Wetters | 


einiger Zeit von einer Angeſtellten eine Menge Kurzwaren 
— In dieſen beiden Fällen ſind die Täter ermittelt 
worden. 


Amtliche Deviſentlotieru - 
29. Dezbr. In ee Guld men Börie vom 


5 en wurden notiert für: 8 
100 Reichsmark 123,570 55 123,830 Br., 100 Zloty 09 Gb eos 
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Landeskirchliche uſchaft. Marecinkowskiego 8b, feiert, wie 
alljährlich, am 31. d. M., abends 9 Uhr bis gegen 5 Uhr früh, 
gemeinſame Jahresſchlußfetier. Neben Deklamationen, Gefängen 
und Anſprachen kommt noch ein Deklamatorium von W. Jörn: 
„Ihr ſollt meine Zeugen ſein“ zum Vortrag. Alle Freunde 
unſeres Werkes find hiermit herzlich eingeladen. Programm ift 
am Saaleingang zu haben und berechtigt zum Eintritt. — Mitt⸗ 
woch, vorm. 10 und nachm. 3 Uhr, Brüderkonferenz für die 
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In Reichsmark 
29. Dezember 
Geld Brief 


j Für drahtloſe Ausgah · 
lung in deutſcher Mark 


In Reichsmark 


ag „ eee ee et Den W Baannd PN 
hung gelzüchterverein eute, den 30. Dezember, 2 nos⸗Ai 
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Ausſtellung. N (14688 7.3% Jap 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 4. Januar, abends 8 uhr im Zivil⸗ r 

kaſino ſpricht Herr Hermann Merz⸗Danzig über „Car! 35% 

Ludwig Schleich und ſeine Dichtungen“. Carl 8 *— 

Ludwig Schleich wird die Literaturgeſchichte zu den großen a 

deutſchen Schriftſtellern zählen. Dieſe Erkenntnis bricht ſich ſchon 4% 

jetzt in unſerem Volke Bahn. Die Zahl der begeiſterten Leſer 10% 

Schleich'ſcher Werke wächſt von Tag zu Tag. Namentlich dort, 5.5 %%% „ 

wo ſich der große Arzt (mit Schleichs Namen verknüpfen ſich 9 

zahlreiche Erfindungen und Entdeckungen auf mediziniſchem und 3% 

chirurgiſchem Gebiete, u. a. die örtliche Schmerzbetäubung) und ram 9 

der große Proſatſt die Hand reichen, iſt wahrhaft Klaſſiſches ent⸗ 72 Ita olle q. 10% Lira 

ſtanden. Aber auch die eigentlichen Dichtungen Schleichs, der mit 5.5% Auge avien 100 Pin. 

Gottfried Keller, Strindberg und Dehmel eng befreundet war, "9° Eh 100 Kr. 

offenbaren Genialität. Seinem Traumroman „Es läuten die 5% Os Ch 100 

Glocken“ hat ſchon Dehmel Unſterblichkeit vorausgeſagt. Das 8% | Paris hriſt. 5 

Geheimnis der gewaltigen Wirkkraft Schleichs ruht in ſeiner 7 22 10 Irc. 

großen Perſönlichkeit, die, man kann es ohne Übertreibung ſagen, 4% ? , 

Goetheſches Ausmaß hat. (Eintrittskarten in der Buchhandlung 10% Rn 

E. Hecht Nachf.) (14699 5% 5 2 44 
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von einem feiner Leſer mitgeteilt wird, wurde am Heilig⸗ 9 30 4 . 100 Sch. 59.28 88.37 592 88.7 hr 
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einige Tage zuvor auf dem zwiſchen der eingefallenen Kirche [ 20.82, Belgieſt 23.48 Holland 207 Ne, te ei 581 
und der Cmentarnaſtraße befindlichen Felde von einem = 8 ya 4 . det 


Wagen des hieſigen Kreiskrankenhauſes abgeladen worden 
war, ein Menſchenfuß und angeblich ſogar ein menſch⸗ 
liches Bein gefunden. Die gefundenen Teile dürften aller 
Wahrſcheinlichkeit nach von dem Eiſenbahner herrühren, 
dem von einem Zuge die Füße zermalmt wurden, ſo 
daß ſie amputiert werden mußten. i 

* Kreis Obornik, 28. Dezember. Bei einer Treib- 
jagd in Groß⸗Hauland wurde von ſechs Schützen nicht 
ein einziger Haſe geſchoſſen. Bei der „Löffeljagd“ des 
Gaſtgebers herrſchte darüber der reine Galgenhumor. 

* Rawitſch (Rawicz), 28. Dezember. Geſtern wurde der 
Barbier Oſinski in ſeiner Wohnung ul. Konopnickief durch 
Leuchtgas vergiftet aufgefunden. Hausbewohnern 
war es aufgefallen, daß O. ſich ſeit mehreren Teren nicht 
ſehen ließ, auch ſein Geſchäft geſchloſſen hielt. Als man nach⸗ 
forſchte, fand man O. auf einem Stuhl vornübergebeugt 
ſitzen, der Tod war bereits eingetreten. Es liegt zweifellos 
Selbſtmord vor, denn O. hat verſchiedentlich geäußert, 
daß ihm infolge großer Spielverluſte nichts anderes 
übrig bliebe, als ſich umzubringen. Trübe Familienverhält⸗ 
niſſe mögen ebenfalls mitgeſprochen haben. ' 

= 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


* a (Swöw), 29. Dezember. Auf der Station 
Sondowa Wisznia im Lemberger Bezirk erfolgte heute vor⸗ 
mittag eine Zugentaleiſung, wodurch acht Waggons 
ſchwer beſchädigt wurden. Infolge der Zerreißung des 
Schienenſtranges mußte der Verkehr bis Mittag auf einem 
Gleiſe aufrechterhalten werden. 


Heute letzte Nummer 


Wer 3 uuf die 
Deulſchr Rundiwwan nach — er hat, hole es 


eine 

cht. 
jept ſofort nach. Beſchweren Bie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 


« 
7 


Aktienmarkt. 


t 1 
Poſener Börſe vom 29. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: Spray. liſty zZbozowe 5705,60. prog. do lar. 
liſty 3,10. Bankaktien: Bank Przemysk. 1.—2. Em. 1,50. 
Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,80. — 
Induſtrieaktien: Barcikowski 1.—7. Em. 1,00. Centr. Skör 
1.—5. Em. 0,60. Goplana 1.—3. Em. 1,20. C. Hartwig 1.—7. Em. 
0.600,65. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 2,00. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—3. Em. 3,00. Hurtown. Skör 1.—4. Em. 0,70. 
1.—3. Em. 0,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20,00—21,00. 
Drzewna 1.—7. Em. 0,30. Unja 1.—8. Em. 4,00. Wisla, Bydgoszez, 
1.—8. Em. 3,30. Tendenz: unverändert. 


Produktenbörſe. 


ch. 
5, 


Rn 


ke 


0 


259, 8 


2 en 23. 
Eöleſchrot 21,2021, 70 
15,50. 

Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 29. Dezember. Offizieller Markt⸗ 


bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es würden aufgetrieben: 


588 Rinder, 1685 Schweine, 332 Kälber, 450 Schafe, zuſammen 


in dieſem Monat. 


Ja 1 e u. w 
jüngere Kühe und Färſen 78——. mäßig genährte 
Järſen 64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 46——. 

Kälber: beite, Same e Kälber 116——, mittelmäß 
mäſtete Kälber u. Säuger bet. Sorte 106, weniger gem. 
u. gute Säuger 96, minderwertige Säuger 84—86. 


5 i 1 * 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage in olf. 3 NN A — 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen Schlachtgew., nicht angeipannt — , voll, ausgem. Ochſen von 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 4—7 J. 92——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete u. alt. aus 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden emäſtete 78—— mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
— 2 ice aber die N erſchienenen 1 55 5 u .. Da eiidige, 9 76——, mäßi Henan Er 
ummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 4 1 8 en ud 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 1 ve. ya r ger Schlachtgewicht 1 


eni mte 
Kade and 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. a f d 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70——, 
ul er 
—, mai ie 
Wirtſchaftliche Rundſchau. ch weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
4 ber Wechſel bei 170——, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 164 --, 3 
9, Prozent d chſel bei Bauk Polski gehen zu Proteſt. vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 154——, fleiſchige 
Während vor Beginn des Handelskrieges mit Deutſchland die Zahl weine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 154——., Sauen 
der a ate en 1 und Br ‚pn 46 ge und ſpäte Kaſtrate 130-150. — Markiverlauf: rege. 0 ae © 
ange e 8 1 5 bm 
Aander auf 9,4 Prozent geſtiegen. Da Bank polaft auf Grund der 29 Dansiser sen. 40 Leden EEE 8 vom f 
Statuten nur Wechſel der allerbeſten Firmen annimmt, fo ift dieſer Och esbr. Breil — Hödtte 8h . an Ader: 
hohe Prozentſatz ein beredtes Zeichen der ernſten Wirtſchaftskriſe, in en, au 30 5 mäßig ehrt > 7 „ ſtleiſchige, 
unter der auch die erſtklaſſigen Firmen zu leiden haben. Im lngere u. ältere et o en Slachwert en eährte 
Monat Oktober waren ſchon 9,2 Prozent zu Proteſt gegangen, im füng ull and . mäßig gend 1 In eiihige, 
September 7,4 Prozent, im Auguſt 4,5, im Juli 3,5 Prozent. Die Were und ee ane tete 98 2, gering genährte 
Erſchütterung der polniſchen Wirtſchaft durch den Handelskrieg mit 2 en und Ay ete höchſten Schlachtwerts 
en wird hierdurch mit der größten Dentlichkeit an den 2 — ge Arie Kuh 00, HR en N 
r eie e lber: Nene Mafläder 70 19, gute 
e er v6 „ e e dene. Sede eee und 
cha fe 8 
4 Die Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- Rr Abbe 25.29 ffeſſchige Schafe 128 e ! 
gung im „Monitor Polski für den 30. Dezember auf 5.7822 3k. 2023, ig hte Schafe und Hammel 12—15, gering 
feſtgeſetzt. ge 5 15 r ms die er jet 5 
8 ex 150 8 ew. 60—63, vollfleiſchige üb 0 
1 „Der nete am 29. : pie: tot 60,92-61,08: Lebend. 55-58, fleiſchi 3 75—100 ke Leben 0 a 
eberweiſung Warſchau 59,58 — 59.82: Berlin: Zloty 49,25—49,75, chwein' unter 75 ke Leden ew. ——, Sauen und Eber * 
Ueberweilung Warſchau oder Kattowitz 48,13—48,37, Ueberweiſung Aua dom 22, bis 28. Degbr.: 51 Ochſen, 12 But 3 
Poſen 48,28 — 48.52; Sal 0 Ueberweiſ. Warſchau 59,50; London, ufammen-335 Rinder: 111 Jolber 416 Schafe f 161 BB: 
Ueberweiſung Mari 51 ‚00; Neu hort: Üeberwelſung Warihau | 3% a ıf: Rinder langfam, Ueberſtand, gälb Sein 7 
11.25: Wien: ‚81,50-82,50, Ueberweiſung Warſchau 81,25; ches kangſam Schweine geräumt, inc er geräumd, 
Br 20 une. © erg 5 — ang emerkungen Die notierten Preite fing Schlachthofpreiſe. Sie 
ufarelt: Mebermellung Warſchau 255 Riga: Naber eng entalten fämtliche eee des Sandels anschl. Gewichtsperlufe. e 
Warſchau BE er 2 Di / Stallpzeije verringern ſich entſprechend. SR 
A Reg Börſe vom 29. Dezember. Auf der heutigen f I m 
Börſe der Dollar von ſei eſtrigen Stufe 9,10, 5 
i gas e e de ee Br n 


Es 3 


ch erheber hatte, wieder zurück, und 
Abend bis auf 8,62 —— 


errſcht weiterhin feſte Ten⸗ 


Warschauer Börie vom 29. Dezbr. Umſäthe. Verkauf — Kauf. 
‚Belgien 3, 38,64-—-38,46, en IE line. 4 ot ‚50, 29 
2 10 J 3 ee 3 BT, 
Wien 12 120 12020 215 1 8, 209 tockholm ——, 


B 


Die glückliche Geburt ihres Sohnes Horand zeigen 
in dankbarer Freude an 14671 


Werner Henatih 
und Frau Eva geb. Strübing. 


Kobyly (Stuthof), den 29. Dezember 1925. 


— —ö—v TERRRRRRSRFRTSERER TE 
Von 9-2 Dworcowa 56 


führe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus. 


Als Verlobte grüßen: Rechts-Boistand 


Hulda Rent 
Emanuel Meier 


3 8 ſellſchaften u. 1 1 najwiecej dajgcemu i za gotöwke: 
A =: vergnügen aller * 

ee Auf W kleiner 

e 1 dumski'pluszomy plusztz, 

Von 48 Promenada 3 Paul Wicherek, 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute tall vach langem ſchweren Leiden meine inniggeliebte 
Mutter und Schwigpermutter, unſere herzensgute Großmutter 


Frau Lucie Graebe 


10 przed pol, 


wiecej dajacemu i za gotöwke: 


Kurt Graebe, Oberſtleutnant a. D. 
und Sejmabgeordneter 
Sophie Graebe, geb. Silberlühn 
Horſt Graebe, stud. jur. 
Alrich, Klaus⸗Günther u. Helmut Graebe. 


Die Beerdigung findet in Berlin auf dem Invalidenkirchhof, 
Scharnhorſtſtraße, ſtatt. 


Daſelbſt kommen auch 


Nea ianen 


zur Einlöſung der 


= Gewerbe und 
| Halles, Patente 


für 1923 ſowie alle 

ſonſtigen Eingaben 

in Steuer⸗ und 

y Verwaltungs⸗An⸗ 

05 gelegenheiten 
erledigt fachmänniſch, 

prompt und billig 


2 „rurjer" 


Statt beſonderer Anzeige! 


Nach Gottes Wille verſchied geitern früh /½7 Uhr 
plötzlich und unerwartet mein inniggeliebter, treuer 
Mann, mein lieber, treuſorgender Vater, der 

Juwelier 


Joh Schlölek. 


In tiefer Trauen 


Ueberall gern gekauft 
wird nach wie vor der 14680 


Pommereller Landbote 

Familienkalender für das Jahr 1926. 

In allen Buchhandlungen er⸗ 

ältlich od. direit vom Verlage: 

3 55 Sp. z 9. p. Tezew. zu 

Beziehen. Brenz} 1.50 Zloty. 
nu 


und 3. 


en Su 
ſich in und außer dem 
Hane Diuga Nr: 60, 


Tag der Beerdigung wird bekanntgegeben. "puvester u. N IS 1.1.06 


Grosser Ball: 


— — Anfang 7½, Uhr. 


bei Hoffmann. 
Am 29. d. Mts. 00 uns der Tod I 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer 


8 eo 
liebes Söhnchen und Brüderchen i 5 Büch er 
Al ns Neueinrichtung, prakt. Syſt., laufende Führung, 
0 Inſtandſetzung Bernachlälligter Bücher, Bilanz⸗ 
aufſtellungen ſachgem. Steuerberatung diskr. u. 
im 2. Lebensjahre. N Au in poln. und deutſcher Ausführung d. 
Dies zeigen tiefbetrübt an- erſtkl. Fachmann. Offerten unter Bydgoszcz. 


M. Lorenz und Frau. Skrntka poeczt. ur. 78. iz 
Die Beerdigun e 


tag, den 31. d. 125 0 5 — 79 
15 EEE 75 Hu, IM 7 
| 75 Telefonnummer ist 803 a * 


Max Timmermann Deutschen Haus 


Jagiellonska 37. 


Für die anläßlich unieter. ‚Silber: 
hochzeit erwieſenen Aufmerkiamteiten 
ſagen wir Allen unſern 


herzlichſten Bunt. 
Fark ah und Frau. 


F. dgosgcg. im Degember 1925. bone 


Erteile poln. Unterricht. 
eee 4, III, l. 
10168 


„al ſerſtunden 


erden 
rell 9 7. 
1 Treppe, lints. 7170 


Iwerk für die Fabrikation von 
Fleischerei - Maschinen 
1 deren Ersatzteilen. 


reiu.Renaraturwerkstatt # 


. 1 1896. 100% 


pushen nd Rostenanschläge . kostenlos, 


Er 
ee für Südposen und 
Schlesien: 


Nervöfe, Neuraitheniter, 5 Roman Ciazynski 
die an Reizbarkeit, Zillensſchwäche, Energie: F Poznan, Masztalarska Nr. Sa. ı 
Gate trüber Stimmung, Lebensüherdruß, 
afloſigteit, Kopfichm en Angſt⸗ und BARURG ARM ENTER enn TEN RN IN 
en DW Gchondrie, nervöſen 
e 


in Töpfen u. Käſten, 
in ſehr großer Aus: 
wahl zu bill. Preiſen 


ilin = Nobert Sühme, 


5 98 Rynek 11 Ja geld nte 57 
Telephon 42. 


de | Stühle 
Nass dar 5 AMGTLIG! Erg ern yon 3 IE . 


M dme bull Fre, 22 dater b beer ane ee 
d 1021 ger n Leder und s 
Ce 5 Fotog u en Schuhnacherhedarfsartikefn. 711 a k 
nur anska 12 „e« BA] Kürzeste Leferung. Solide Preis“ Abzugeben 11809 
0 gat Bromberg. 


Herz⸗ und Magen erden leiden, erhalten 
ftenjtei Broſchüre von Dr. Weiſe über 
Nerven leiden. 18939 


Dr, Gebhard & Co., Danzig Am Legen Tor 15. 


grafien Sa 


Trauerhüte u. Schleier, 
Sammet- und Plüschhüte. : Fa. Mi. Kuhrke, — 


a A pu 


N ezwartek, dnia 31 grudnia, o godzinie 
Liefere auch gute Muſik 11 przed pol. bede sprzedawal WB 0 oZ Zy 
zu Hochzeiten, Hausge⸗ przy ul. Jezuickiej 6 w firmie A. ssteijn 


11 damskieh plaszezy weinianych M 


$ 1 r € 18535 d 
Weihnochten 1928 rm 2 Gnus)! 5 meskich pluszczy. . > 
..... SER, „Preuscheft, einkohlen - Brikefts 


Krol. Jadwigi 13, Li Telefon 273, komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Jprzadad DTZYMISONA, 


ag dnia 2 styeznia, o godzinie 
ede sprzedawat w. Bydggszezy 
przy ul. Dworcowej 72 w firmie Hartwig .naj- 


J geb. Schůck pierscionek mask 
im. benelabre 257 user ER Preuschoff, Veriretung des Konzerns „Robur“, Kafowice. 
1 Stender. 0 fu nt e den 29. Dezember 1925. Er |komornik sadowy w v_Bydaoszezy. 


a Nuphog⸗ Belau 


Forſtverwaltung Lomnica 


Station Chrosnica, . a Pozuan-Zbaszyn, 


rt 1000 fn Jules Sahneideholz 


vom diesj. Einſchlag zum freihändig. Verkauf. 


Ala 2000 im Diet. Nutzrollen 


von zirka 1020 em Stärke zum Einſchlag. 
Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung. 


Der Oberförſter. 14620 


a Fa Treu Marie Schröter ET 
\ 8 N als Sohn e . 


Piefferstadt 79 (1 Ainute vom Bahnhof). Bl v. Ba 


40 gedie ens Fremdenzimmer 
Aicher qustun Mugel. 


— 


A 
Die beste Bean alle Mitiage f 


preiswert in grosser Auswahl 
Peizsachen werden billiest umgearbeitet 


Telefon 150 und 830. 


beste Oberschles. S& 
teinkohlen :: Hüttenkoks 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf,. 


 Schlaak i Dabrowski N 


Sp. z O. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 330. 1210 BR 


Jan Cisewski 


Telef. vis u. 1182 Bydgoszez Stary Rynek 27 
empfiehlt zu Silvester: 


Weine, Liköre, Cognacs, 
Rum, Mrrab sowie Punsch 


In den. weinstuben: 
Donnerstag, den 31. Dezember 1925 


große 
Silv ester- Feier 


u BEE Früh morgens)‘ 


= m ünstler-Konzert. 


‚© 3 a erbeien. 


7 — el 
15 Tuo Kristal «| 


Nur noch 2 Tage: Mittwoch und Dennerstag!| 


ee 3 große a ee 


N Ber Di yon 3 5 


2 8 pr Austa 
552 Ne 5 
Ferner: 


Charlie Chaplin’ "Jaowse eta 


im Galtigen Lustspie“ Drama 


The Kid wer Knirps. 


Diese war N erzielten trotz 
" ı größıer Geldkdappheit einen Riesenerfolg. 14701 


Programm ungekürzt“ Beginn pünktlich 625, 828. 


elch Wahn 


Bydgoszcz T. z. 
Freitag, d. 1. Jan. 1926 


im 12. aktigen * 


Goniral-noie Ber 


Als mnigiten Tel. 1629. Demxio Tel 1629, ‚tgubtabre! 


und Tanz in 7 Bild 
Neo 


von Clemens 
Schmalſtich. 
Abends 8 Uhr: 
um eriten Male 


Ins rang 


gi Centtal- Heizung- 


e zur 


Die anerkanatt vorzügl Küche. & Solide Preite. wären,» Lortieiling 


nnersta ne 
e in John i 


var 


draltge ukte 13309 80 9 Iski, 


htgeflschte Ei 2 
ai 


GE 
er; 


4 


